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Vor einem
arx wahrſcheinlich mit der Kabinetts-

bildung beauftragt
Berlin, 27. Mai.

Beginn der Sitzung rechnet man in parlamentariſcheneee mit Beſtimmtheit damit, daß der bisherige Reichskanzler

Parx vom Reichspräſidenten den Auftrag erhalten wird,
daß Kabinett erneut zu bilden. Man ſpricht davon,
daß dieſes Kabinett ſich auf die bisherigen Regierungsparteien
ſtützen und verſuchen ſollte, mit wechſelnden Mehrheiten zu
arbeiten. Jn volksparteilichen Kreiſen wird erklärt,
daß die Partei als ſolche nicht entſchloſſen ſei, ſich an
einer ſolchen r zu beteiligen, während man
von anderer Seite hört, daß die Volkspartei lediglich die Bedin
zung geſtellt habe, daß Reichskanzler Marx bei dem Verſuch der
Regierungsbildung ſich quch noch einmal an die Deutſchnatio
nalen wende.

Marx bisher mit der Kabinettsbildung noch
nicht beauftragt

Berlin, 27. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Die heutige Beſprechung des Reichspräſidenten mit den
nen Parteiführern über die Neubildung der Reichs-

regierung hat nur den Charakter der Information gehabt.
Dies gilt auch für die Beſprechung, die der Reichspräſident am
Nachmittag mit dem Reichskanzler Marx hatte. Ein Auftrag
zur Bildung der Regierung war bis zu dem Zeitpunkt noch
nicht erfolgt.

Die Deutſche Volkspartei für die große
bürgerliche Regierung

Berlin, 27. Mai.
(Gigener Drahtbericht.)

Die Deutſche Volkspartei gibt folgende Mitteilung aus: Jn
einem Teil der deutſchen Preſſe werden Behauptungen aufge
ſtellt, wonach auch die Fraktion der Deutſchen Volkspartei die
Lerhandlungen über den Bürgerblock als geſcheitert betrach-
tet, Demgegenüber wird von dem Präſidium der Deutſchen
Volkspartei feſtgeſtellt, daß die Fraktion nach wie vor daran
feſthält, daß innen- und außenpolitiſche Gründe die Schaf
fung eines großen bürgerlichen Kabinetts von
Deutſchnationalen bis Demokraten dringend erforbern
und daß in dieſem Sinne die Verhandlungen weitergehen.

Die Antwort der Deutſchnationalen
Berlin, 27. Mai.

Die Antwort der deutſchnationalen Reichstagsfraktion auf
die Frage der Mittelparteien, die wir bereits dem Jnhalt nach
wiedergegeben haben, lautet dem Wortlaut nach folgendermaßen

„Die deutſchnationale Fraktion war und iſt entſchloſſen, ſich
an der Regierungsbildung in der ihrer Stärke und dem Er
gebnis der Wahlen entſprechenden Weiſe zu beteiligen. Sie hat
den Veweis für dieſe Bereitwilligkeit dadurch erbracht, daß ſie
in Herrn von Tirpitz eine allgemein vertrauenswürdige Perſön
lichkeit benannt hat. Sie verharrt dabei, daß die Frage der
Zzührerper ſönlichkeiten der Verhandlung über Formeln voran
geſtellt werden muß. Die beſtehenden politiſchen Schwierigkeiten
können nur durch Perſönlichkeiten, nicht durch parla
mentariſche Formeln gemeiſtert werden. Die Grundlagen der er
forderlichen Einigung mit den anderen Parteien könnten nach
deutſchnationaler Ueberzeugung in der Richtung gefunden
werden, daß die Regierungserklärung zum Ausdruck bringt: Die
neue Reichsregierung ſei bereit, die erforderlichen Verhandlungen
mit dem Ausland, ausgehend von dem SachverſtändigenGut-
achten, das die bisherige Reichsregierung als Verhandlungsgrund
lage angenommen hat, zu führen. Doch muß dabei gleichzeitig
klargeſtellt werden, daß die Entſcheidung über das aus dieſen
Lverhandlungen ſich ergebende Abkommen über die ſchwebenden
wirtſchaftlichen und politiſchen Fragen je nach dem Ergebnis der
Lerhandlungen der Zukunft vorbehalten bleiben muß.“

Wallraff Reichstagspräſident7
Berlin, 27. Mai.

(Eigene Drahtmeldung.)
Die Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen trat nach
Schluß der Plenarſitzung zu einer Sitzung zuſammen. Dieſe
dauerte etwa eine Stunde. Es wurden in ihr hauptſächlich ge
ordnungsmäßige Dinge erledigt. Die Partei erhebt be
kan, ich den A nſpruch, auf Grund ihrer Stärke den Reichs
tarspräſidenten zu ſtellen, der zu dieſem Zweck den
üben Fraktionen den Abg. Wallraff präſentiert. Wallraff
gehört auch dem preußiſchen Landtag an. Er war Staatsſekretär
des Janern vom Auguſt 1917 18. Was die Frage der Regie
tungebildung anlangt, ſo wartet die Fraktion die Schritte des
Keihehräßdenten in dieier
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neuen Kabinett Marr
Die Volkspartei für einen Bürgerblock

Die Sozialdemokraten ſchlagen Loebe zum
Reichstagspräſidenten vor

Berlin, 27. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat beſchloſſen, als ſtärkſte

republikaniſche Fraktion im Reichstag den Abg. Loebe zum Präſi
denten des Reichstages vorzuſchlagen.

Die Angſt vor der Revanche
Paris, 27. Mai.

Von den Blättern äußert ſich „Gaulois“ ausführlich zu rem
Rücktritt des Miniſteriums Marx. Das Blatt glaubt,
die äußerſte Rechte hoffe jetzt, den Admira“ von Tirpitz, der nur
ein Vorläufer der Monarchie ſei (1), an ſeine Stelle zu bringen.
Da aber eine reaktionäre Regierung vor allem das Sachverſtän-
digengutachten verwerfen müſſe und ein Bruch mit den Alliierten
nicht ausbleiben könnte, ſo werden die mittleren Parteien ver-gen ein Kabinett aus gemäßigteren Elementen zuſammenzu-

bringen, welchem die Deutſchnationalen wohlwollende Neutralität
zuſichern würden. Zum Schluſſe meint das Blatt, Deutſchland
ſtehe vor einer Periode von Schwierigkeiten. Die Situation von
morgen werde gleich der von geſtern ſein. Wieder werden 380 Mil
lionen Deutſche ſtets den Gedanken der Revanche mit ſich herum
tragen und nähren. (1)

Die Sitzung der Demokraten
Berlin, 27. Mai.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion nahm in ihrer Sitzung
den Bericht des Abg. Koch über die bisherigen Verhandlungen
entgegen und billigte einmütig die Haltung ihrer Unterhärdler.
Sie gab dem Abg. Koch, der ſich dann zum Reichspräſidenten be
gab, den Auftrag, dem Reichspräſidenten mitzuteilen, daß der
Wunſch der Fraktion dahin gehe, daß die Rugierungsbil-
dung möglichſt raſch vollzogen werden möge.

Die konſtitnierende Fraktionsſitzung der
Wirtſchaftlichen Vereinigung

Berlin, 27. Mai.
Die bisher als Wirtſchaftspartei bezeichnete neue Partei

gruppe, die ſich aus 7 Mitgliedern des Bayeriſchen Bauern und
Mittelſtandsbundes, 4 Mitgliedern der deutſch-hannoverſchen
Wirtſchaftspartei, 8 Mitgliedern des deutſchen Mittelſtandes zu-
ſammenſetzt, hat ſich heute unter dem Namen „Wirtſchaftliche
Vereinigung“ konſtituiert und zu Vorſitzenden Profeſſor Fehr
(Bayer. Vauernbund), Alpers (Dtſch.Hann.), Profeſſor
Dr. Bredt (Bayer. Bauernbund) gewählt. Die Fraktion hieltſodann eine allgemeine Ausſprache über das Reparations
problm und die Frage der Regierungsbildung, ohne Beſchlüſſe zu
faſſen. Jn der Frage der Beſetzung des Reichstagspräſidiums
wird die Fraktion den Traditionen des Hauſes folgen.

Die Koalitionsgelüſte der V. S. P. D.
Berlin, 27. Mai.

Der Vorſtand der Vereinigten ſozialdemo-kratiſchen Fraktion trat heute mittag zuſammen und be-
ſchloß folgende Reſolution:

„Der Vorſtand der Vereinigten ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion ſtellt feſt, daß die bisherigen Verhandlungen mit den
Deutſchnationalen bereits zu einer empfindlichen Schädigung der
außenpolitiſchen Stellung des Deutſchen Reiches geführt haben.
Er ſieht in einer ſchnellen Durchführung des Sach
verſtändigengutachtens den einzig möglichen Weg zur
Befreiung der Ruhr, zur Befriedung Europas, zur Wie
derherſtellung der politiſchen und wirtſchaftlichen Sicherheit, damit
zur Beſeitigung der Wirtſchafts und Kreditkriſe und zur Ver-
meidung neuer ungeheurer Arbeitsloſigkeit. Die Sozialdemo-kratie ſorbert daher von jeder Regierng die Fortführung der

Außenpolitik auf der Grundlage des Sachverſtändigengutachtens
unter ſozial gerechter Verteilung der Laſten. Sie wird jede
Regierung bekämpfen, deren Außenpolitik durch Verzöge-
rungen und Zweideutigkeiten Deutſchland einer Kataſtrvphe ent
gegenführen würde.“

Die Eröffnung des Reichstages
Berlin, 27. Mai.

Um 3 Uhr 20 nachmittags eröffnete der Alterspräſident Bock
Gotha den Reichstag. Das Haus und die Tribünen ſind bis zum
letzten Platz überfüllt. Ebenſo die Plätze der Ländervertreter.
Dagegen iſt die Regierungsbank mit Ausnahme weniger Herren
im Hintergrund vollkommen leer geblieben. Jn der Diplomaten
loge haben Platz genommen der engliſche Botſchafter Lore d'Aber
non, der heute aus London zurückgekehrt, der belgiſche Geſandte
Baron de Sahe, der amerikaniſche Votſchafter Houghton, der
polniſche Geſandte Olſzewski und eine Reihe weiterer Diplomaten,
darunter der tſchechoſlowakiſche Geſchäftsträger Legationsrat
Dr. Havliczek und das Mitglied der w. Botſchaft Pro
feſſor Hesnard. Die ſchwache Stimme des Alterspräſidenten iſt
im Hauſe kaum vernehmlich. Er wird ſofort durch lautes Schreien
auf den Bänken der Kommuniſten unterbrochen, die rufen: Raus
mit den politiſchen Gefangenen! Jm Laufe der Unruhen ertönt
bei den Kommuniſten auch eine Sianalvfeife. Beſonders eine
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kommuniſtiſche Abgeordnete betätigt ſich durch lautes Schreien.
Ohne daß der Präſident es verhindern kann, ergreift angeblich
zur Geſ r der kommuniſtiſche Abgeordnete Katz das
Wort, um die Herausgabe der politiſchen Gefangenen zu fordern.
Er iſt durch die allgemeine Unruhe im Hauſe ebenfalls nicht ver
ſtändlich. Erſt nach zehn Minuten trat Ruhe ein. Daraufhin
hält der Alterspräſident ſeine kurze Eröffnungsanſprache. Er
weiſt r r daß er am 28. April 1846 geboren und damit
das älteſte Mitglied des Hauſes ſei und gibt dem Wunſche Aus
druck, daß der n Reichstag eine Beſſerung der Lage
des deutſchen Volkes herbeiführen möchte. urufe von den
Kommuniſten: „Do-h wohl mit Hilfe der Kapitaliſtenl“) Er er
nennt dann vier proviſoriſche Schriftführer, darunter die Zen-
trumsabgeordnete Teuſch und die ſozialiſtiſche Abgeordnete
Agnes (Zuruf bei den Kommuniſten: „Nehmen Sie doch Luden
dorff!“) Hierauf beginnt der Namensaufruf der Abgeordneten.
Er erfolgt ebenfalls unter der allgemeinen Unruhe des Hauſes.
Die Kommuniſten benutzen jeden bekannten Namen, um ihre Be
merkungen dazu zu machen. Beſonders laut benehmen ſie ſich,
wenn der Name eines ihrer Fraktionsgenoſſen genannt wird, der
ſich zurzeit irgendwo in Haft befindet. Bei dem Aufruf des
Namens Ludendorff gerät die Linke allgemein in Bewegung. Die
Zurufe dauern mehrere Minuten an. Ludendorff nickt mit dem
Kopfe, ohne ſich zu äußern. Aehnliches geſchieht beim Aufruf
des Namens Tirpitz. Die Kommuniſten bemühen ſich, durch
Pfeifen die Geräuſche einer Dampfſirene nachzuahmen. Bei dem
Aufruf der Namen der bisherigen Regierungsmitglieder bleibt es
dagegen R g. Laut beantwortet wurde ebenfalls noch
der Name des preußiſchen Jnnenminiſters Severing. Nach dem
Namensaufruf werden die wenigen eingegangenen Vorlagen ver
leſen. Es befinden ſich darunter der Handelsvertrag mit Litauen,
mit Eſtland und einige andere ähnliche Vorlagen.

Die Tagesordnung der nächſten Reichstags
ſitzung

(Eigener Drahtbericht.)
Auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung vom Mittwoch,die bereits um 11 Uhr ihren Anfang nimmt an e

Stelle die Wahl des Präſidenten, des Vizepräſidenten
und der Schriftführer. folgt dann ein Antrag der National
ſozialiſten betr. Aufhebung der Feſtungshaft des Abg. Kriebel
und ein weiterer Antrag derſelben Partei betr. Außerkraftſ etzu
der Verordnung des Reichspräſidenten vom 28. Februar 1924
über Aufhebung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes, ſowie
ein fernerer Antrag betr. Aufhebung der auf Grund des Geſetzes
um Schutze der Republik ergangenen Verbote von politiſchen

teien. Es folgen dann zwei kommuniſtiſche Anträge auf
Aufhebung der Gefängnisſtrafe über den Abg. Lademann
und auf Aufhebung der Unterſuchungshaft über die Abg.
Pfeiffer, Urbans, danſch, Hehdemann, Schlecht, Buchmann,
Florin und Lendau.

Vor den anhaltiſchen Landtagswahlen
8. Deſſau, 27. Mai.

(Gigener Drahtbericht.)
Die Demokratiſche Partei hat die Aufforderung der Deutſch

nationalen und der Deutſchen Volkspartei zur Bildung
eines Bürgerblocks für die am 22. Juli ſtattfindenden
anhaltiſchen Landtagswahlen abgelehnt. Die Demokraten
erklärten, ſie ſähen in der Aufforderung der Rechtsparteien ledig-
lich ein taktiſches Manöver und hielten ſie angeſichts der vielen
Sonderliſten für ausſichtslos. Dieſe demokratiſche Begründung
iſt abſolut nicht ſtichhaltig, denn die Demokraten ſind es ja ge
weſen, die im Verein mit den Sozialdemokraten die Liſten
verbindung im Anhaltiſchen Landtag erſt durchgeſetzt haben. Es
ſteht feſt, daß die anhaltiſchen Demokraten den Bürgerblock ver
hindert haben. An der Spitze der demokratiſchen Liſte ſteht der
Handelskammerſhndikus Rauſch. Es iſt nach dem Ergebnis der
Reichstagswahlen kaum anzunehmen, daß die Demokraten mehr
als zwei Sitze erhalten werden, die anderen zehn auf ihrer Liſte
werden vorausſichtlich glatt durchfallen.

Das 5Zuſammentreffen in Genf
London, 27. Mai.

Durch die „Morning Poſt“ hält Premierminiſter Mac-
don als an ſeiner Abſicht feſt, an der Vöolkerbundsver-
ſammlung im September in Genf teilzunehmen und eine
Darlegung der britiſchen internationalen Politik zu geben. Es
ſei wahrſcheinlich, daß ſich auch Herriot, falls er franzöſiſcher
Miniſterpräſident werde, nach Genf begeben würde, und daß die
Häupter anderer Staaten ebenfalls Wert darauf legen würden,
daran teilzunehmen. In dieſem Falle wäre es möglich, daß Genf
der Tagungsort für eine große Konferenz von
Staatsmännern werden würde, die ein auf den Sachverſtändigen-
bericht gegründetes aufbauendes Programm durchführen würden.
Von mancher Seite, ſo ſchließt die „Morning Poſt“, hoffe man,
daß auch der deutſche Reichskanzler, wer es auch immer
ſein möge, eingeladen werden wird, an einer derartigen Zu
ſammenkunft teilzunehmen.

Allgemeine Militärdienſtpflicht in Polen
Warſchau, 25. Mai.

Am Freitag hat der Sejm das Geſetz von der allgemeinen
Militärdienſtpflicht in Polen in endgültiger Faſſung an-
genommen.



Einigungsmöglichkeiten im Bergban
5ur Lage im Bergbau

Berlin, 27. Mai.
Eigener Drahtbericht.)

Wie wir erfahren, iſt Grund zur Annahme vorhanden, daß
ich trotz der großen Schwierigkeiten im Bergbaukonflikt doch noch

eine Einigung zwiſchen den ſtreitenden Parteien
jinden wird. Augenblicklich' wird im Reichsarbeitsminiſterium

an einer Einigungsformel gearbeitet, die in der Frage der
Arbeitszeit Erleichterungen für Arbeiter auf
Kokereien und außerdem eine etwa 5 prozentige Lohnerhöhung
für ſämtliche Bergarbeiter vorſieht. Die Vertreter der Berg-
arbeiterorganiſationen ſcheinen geneigt zu ſein, einem ſolchen
Schiedsſpruch zuzuſtimmen. Dagegen hat es den Anſchein, als
ob vie Gegenſeite ſich nicht damit einverſtanden erklären
würde. Auf jeden Fall iſt aber damit zu rechnen, daß der heute
oder morgen zuſtande kommende Schiedsſpruch vom Reichs
arbeitsminiſterium verbindlich erklärt wird.

Die Verhandlungen im Bergbaukonflikt
wieder aufgenommen

Berlin, 27. Mai.
Die geſtern abend ohne Ergebnis abgebrochenen Verhand

kungen im Bergbaukonflikt haben heute früh um 10 Uhr wieder
degonnen und dauern zurzeit noch an.

Eſſen, 27. Mai.
Jn der Erwartung, daß die Berliner Verhandlungen heute

zum Abſchluß kommen, hat der Alte Bergarbeiterverband für
morgen nachmittag 2 Uhr ſeine Delegierten nach Bochum zu
einer Konferenz eingeladen, um Stellung zu dem Verhand
lungsergebnis zu nehmen.

Der tote Punkt im Ruhrkonflikt
Eſſen, 27. Mai.

Aus Kreiſen der chriſtlichen Gewerkſchaften des Ruhrgebietes
wird uns geſchrieben: Der Wochenwechſel hat eine er
ſchreckende Verſchärfung der Streiklage im ganzen
Ruhrgebiet gebracht. Trotz der Maßnahmen der Zechenverwal-
tungen nimmt die Behinderung der Notſtandsarbei-
ten überhand. Der Streik ſelbſt iſt auf dem toten Punkt
angelangt. Zechenverband und Bergarbeiter ſtehen ſich wie zwei
feindliche Heere vor der Entſcheidungsſchlacht gegenüber. Der
Kampf geht weiter. Das in Brüſſel tagende Exekutivkomitee der
Bergarbeiter- Internationale hat den ſtreikenden Grubenleuten in
Deutſchland weitgehende Unterſtützung verſprochen. Jn neutralen
Ländern, vor allem in Holland, hat man mit der Organiſation
einer großen Hilfsaktion für die deutſchen Bergarbeiter begonnen.
Aber dieſe ausländiſchen Hilfen kommen meiſtens zu ſpät und
haben nicht viel auf ſich. Das unbeſetzte Deutſchland ſteht gegen
wärtig in einer ſchweren Finanzkriſe. Niemand hat Geld, überall
der Schrei nach Kredit. Das Bürgertum des Ruhrgebietes ſteckt
ſelber zurzeit in ſchwerſter Not und Sorge und kann den Arbei-
tern nicht helfen. Die Regelung kann nur von der raſchen Löſung
der Reparationsfrage kommen, deutlicher von dem baldigen Fort
fall der Micumverträge. Jn dem Augenblick, wo dieſer Druck
fortfällt, können die Werke wirtſchaftlich arbeiten und ihre Arbei-
ter entſprechend entlohnen.

Der Streit um die Liebesgaben

von Liebesgaben, die bei den Sammlungen
worden ſind, hatkür die ausgeſperrten Bergarbeiter auf

vielerorts bereits böſes Blut erregt. Die Unorganiſierten be

h 5 Tee l S der W undführen a u untero väge n ſchiedslos für alle
der V dl im ſächſiren en ſächſiſchen

Berlin, 27. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie wir aus bergbaulichen Kreiſen erfahren, ſind Einigungs
verhandlungen für den ſächſiſchen Steinkohlenbergbau, die heute
n ittag im Reichsarbeitersminiſterium ſtattfanden, er geb
nis los verlaufen. Ob es nochmals zu neuen Verhandlungen
kommen wird, erſcheint zweifelhaft. Es iſt dagegen mit Fortdauer
des Streiks zu rechnen.

Der Kaiſer der Hahara
Roman von Otfrid von Hafstein.

14]) Copyright 1921 by Deutsche Verlags-Anstalt, Stuttgart

Jm Weſten ſank eben glutrot der Sonnenball hernieder. Er
ſchien einen rieſigen Hof roten Nebels um ſich zu haben und ſein
letztes Licht lag geſpenſtig auf dem ſchimmernden Flugſand der
Dünen.

Ein leüächter Nebel aber hüllte jetzt den Hügel und den
Kaiſerwald ein.

Die Zelte ſtanden weiß und ſtumm da. Jch ſah keinen
einzigen Menſchen. Auch der Flugplatz war verödet, einige
Aeroplane, die ſich jetzt in den Schatten der hereinbrechenden
Nacht wie rieſige Wundervögel ausnahmen, ſtanden umher.

Weiter unten brannten vor den Zelten der Tugaregs, denn
ſolche waren es jedenfalls, einige Feuer. Jch ſah nackte Ge
ſtalten darum tanzzen, aber auch von dort klang kein Laut zu
mir herauf.

Alles ſtill ich ſtand mit untergeſchlagenen Armen und
hatte meinen leichten Staubmantel dicht um mich gezogen. Mich
fröſtelte und mir war unbeſchreiblich ſeltſam zumute. Wieder
richtete ich meinen Blick nach oben zu dem ſtummen Wald
kein einziger Lichtſchein kam aus ſeinem Dunkel kein Licht
aus den Zelten. Jch hatte das Gefühl, ganz allein zu ſein.

Wachte ich denn? War das nicht alles ein Traum und ich
mußte jeden Augenblick aufwachen daheim in Berlin
in meinem Bett?

Ganz plötzlich wurde es Nacht. Dunkle, tiefſchwarze Nacht.
Nur ein paar kleine Sterne ſtanden am Himmel auch der
Mond blieb verhüllt.

Nichts Lebendes um mich, wie da unten um die Feuer die
wilden Geſtalten der tanzenden Tuaregs.

Da drang ein dumpfer, aufſchreckender,
durch das Dunkel.

Jch hatte nie einen Löwen in Freiheit brüllen gehört. War
as ein Löwe?

Ein langgegogenes klägliches, winſelndes Heulen folgte.
Vielleicht Schakale!

Die Tiere der Wüſte erwachten! Jch taſtete den dunklen
Weg wieder empor und fand mein Zelt. Jch trat ein und warf
mich auf das Bett, aber meine überreigten Nerven fanden keine
Ruhe. Jch hatte mein Gewehr dicht neben mich gelegt, um es
zur Hand zu haben, und wußte doch nicht, ob und welche Gefahr
mir drohte. Jch lag und überdachte den Tag. Die Fahrt in dem
Luftſchiff meine Ankunft das Geſpräch mit dem Manne,
der ſich anmgßte, eine Wekt korrigieren zu können und in deſſen
Hand ich war.

grollender Ton

[J—-—-——

Ein politiſcher Knabenmord
Berlin, 27. Mai.

Hart an der Grenze von Mahlsdorf in der Mahlwitzer Forſt
wurde geſtern abend gegen 11 Uhr die Leiche des 15jährigen
Sohnes des in Mahlsdorf wohnenden Magiſtratsaſſiſtenten Baier
aufgefunden. Da es ſich um einen politiſchen Mord zu
handeln ſchien, wurde die Berliner politiſche Polizei mit den
Ermittlungen beauftragt, die noch in vollem Gange ſind.

Als geſtern abend kurz nach 11 Uhr mehrere Perſonen durch
die Mahlwitzer Forſt gingen, um nach Mahlsdorf zu gelangen,
ſtießen ſie kurz vor der Grenze in einem kleinen Untergehölz
auf die noch warme Leiche eines kaum dem Knabenalter ent
wachſenen Menſchen, dem die Augen verbunden waren.
Die dortige Polizei wurde benachrichtigt, und dieſe entſandte
mehrere Beamte, die feſtſtellen konnten, daß hier ein Kapital-
verbrechen verübt worden war. Sofort wurde die Mord
kommiſſion alarmiert, die aber ihrerſeits gleich die Sache an die
Abteilung Ia des Berliner Polizeipräſidiums abgab. Die Er-
mittlungen der politiſchen Polizei haben bisher folgendes
ergeben: Der Ermordete, der 15jährige Sohn Günter des
in Mahlsdorf wohnenden Magiſtratsaſſiſtenten Baier, gehörte
einer rechts ſtehenden Vereinigung an, in der er ſichtrotz ſeiner Jugend rege betätigte. Vadurch hatte er ſich den
Haß der Linksradikalen zugezogen, die ihn ſchon verſchiedentlich
bedroht hatten. Geſtern abend hatte Baier an einer Zu
ſammenkunft mit ſeinen Freunden teilgenommen. Jn der
Bruſttaſche des Jacketts des Ermordeten ſteckte ein Zettel mit
der Jnſchrift: „Tod den Faſchiſten. Das Exekutivkomitee der
K. P. D., erledigt am 26. 5. 24.“ Die Mordkommiſſion der
politiſchen Polizei, die zurzeit noch an dem Fundork weilt, hat
photographiſche Aufnahmen des Lageplatzes ſowie der Leiche
machen laſſen und die erforderlichen Feſtſtellungen getroffen.
Unzweifelhaft iſt am Fundort auch der Mord verübt worden.
Allem Anſchein nach iſt der Verſtorbene bei dem Durchſchreiten
des Forſtes hinterrücks angefallen und durch Dolch
ſtöße getötet worden. Die Leiche wurde vorläufig nach dem
Mahlsdorfer Schauhaus gebracht. Von den Tätern hat man
bisher noch keine Spur.

Um eine 200-Jahrfeier
Berlin, 27. Mai.

Zu einer Angelegenheit des Potsdamer Militärwaiſen-
hauſes erfahren wir, daß das Wohlfahrtsminiſterium in der Vor
beſprechung über die am 1., 2. und 3. Juli geplante 200 jäh-
rige Jubelfeier der Anſtalt nicht nur unterſagt hat, die
Mitglieder des Hohenzollernhauſes zu der Feier einzuladen.
ſondern daß es auch angeordnet hat, daß eine Adreſſe an den
Kaiſer, der doch immerhin über 30 Jahre oberſter Protektor der
Anſtalt geweſen iſt, nicht zur Abſendung gelangt. Wei-
terhin wurde auch verboten, daß Marſchall Hindenburg
und die Heerführer des Weltkrieges zu der Feier eingeladen
werden. Einwendungen gegen dieſe Beſtimmungen wurden da
mit abgetan, daß bei Nichteinhaltung der Weiterbeſtand
der Anſtalt gefährdet ſei. ekanntlich iſt die Anſtalt
zurzeit abhängig von den Fürſorgeſtellen, die völlig im ſozial-
demokratiſchen Fahrwaſſer ſtehen. Es wäre daher die Möglich-
keit gegeben, falls Zuweiſungen an Zöglinge nicht mehr erfol
gen, daß die Anſtalt nicht weiter beſtehen könnte. Eine kürzliche
Erörterung dieſer Angelegenheit in der Preſſe hat nun dazu
geführt, daß ſeitens des Wohlfahrts miniſteriums die Anordnung
ergangen iſt, einſtweilen überhaupt keine Ein-
ladungen zu dem Stiftungsfeſt ergehen zu laſ-
ſen. Es iſt daher in Frage geſtellt, ob das Stiftungsfeſt über-
haupt zu dem in Ausſicht genommenen Termin ſtattfinden kann.

Jnterpellationsdebatte im Landtag
Berlin, 27. Mai.

Jm Landtag wurde geſtern die große politiſche Ausſprache
zum Haushalt mit der Beratung einer großen Reihe von
Jnterpellationen vorgenommen. Zu der Großen An-
frage der Sozialdemokraten über Aenderung der Strafen für Ab-
treibungen erklärte ein Vertreter des Juſtizminiſteriums, dieſes
ſei bereit, bei der Reichsregierung eine Mllderung der Straf-
be ſtimmungen anzuregen. Noch vor der allgemeinen Straf-
rechtsreform müſſe dieſe Milderung durchgeführt werden. Schon
jetzt würden die ſchweren Zuchthausſtrafen nur in Aus

Abg. Lüdemann ESoz.) ſagte der Regierung die Unter,
ſtützung ſeiner Partei in der Frage der Stabiliſierunder Währung zu. Vorausſetzung ſei, daß die Steuerpolit
gerechter werde. Ohne genügende Heranziehung der großen
Vermögen und Einkommen gehe es nicht.

Abg. Lüdemann trat weiter für Staffelung und wei
teſtgehende Stundung der Hochſchulgebüh,
ren ein.Ein Regierungsvertreter beantwortete eine Anfrage vetr.
den Landarbeiterſtreik bei Eckernförde und gab Aus
kunft über die Richtlinien für Einſetzung der Techniſchen Not-
hilfe. Dieſe habe ſtrenge Neutralität zwiſchen Streikenden und
Unternehmern zu wahren. Die Ernte müſſe geſichert bleiben.

Abg. Dr. Heß (Zentr.) warf zunächſt einen Rückblick auf den
Ausgang der Reichstagswahlen. Das Zentrum
ſich niemals von ſeiner Verpflichtung, an den Regierun
arbeiten teilzunehmen, ferngehalten. Die Zentrumswählerſchaff
habe dieſe Politik als richtig erkannt und beſtätigt. Zunä
müſſe die Sicherheit des Reiches und der Länder garantiert
werden, dabei ſei Rückſichtnahme auf die ausländi.
ſchen Beziehungen notwendig. Das Zentrum habe eine
unendliche Selbſtverleugnung aufgebracht trotz aller Anrempe-
lungen aus nationaliſtiſchem Lager, die zum Katholikenkoller
und Raſſenhaß geführt hätten. Bedauerlich ſei es, daß ein Mann
mit ſo hochklingendem Namen wie Ludendorff ſich zum Ver-
treter der völkiſchen Anſichten und zum Angriff auf die Katho
liken bereitgefunden habe. Auch ſei es außerordentlich peinlich
für das Reich, wenn es ſich in Rom für die Entgleiſungen
Ludendorffs entſchuldigen müſſe. Ein Politiker ſei Ludendorff
mit ſeiner erſchreckenden Ahnungsloſigkeit nie geweſen. Kein
Staat außer der vielgeſchmähten deutſchen Republik habe nach
einem verlorenen Kriege ſeinen Heerführern ſo viele politiſche
Bewegungsfreiheit gelaſſen. (Große Unruhe.) Bedauerlich ſeien
die ſcharfen, gegen die Katholiken gerichteten Angriffe des Evanrigen Bundes. Das SachverſtändigenGutachten biete eine

durchaus brauchbare Grundlage, um die außenpolitiſchen Ver
hältniſſe auch für Deutſchland zu regeln

Cuther über das Beſoldungsproblem
Hamburg, 27. Mai.

Auf der 4. Bundestagung des Bundes der Reichsſteuer-
beamten, die in dieſen Tagen in Hamburg ſtattfindet, ergriff
auch z e Dr. Luther das Wocrt, um ſich allgemein
über Beſoldungsfragen uſw., die zur Erörterung ſtanden, zu
äußern. Er wies eingangs ſeiner Ausführungen darauf hin, daß
er nur noch als geſchäftsführender Miniſter ſpreche. Er führte
u. a. aus, daß eine zulängliche Beſoldung das erſte Erfordernis
ſei. Die Reichsregierung hat dauernd die Hand am Pulsſchlag
der Entwicklung und der ſich daraus ergebenden Beſoldungsmög-
lichkeiten. Am 16. November hat die Notenkriegspreſſe ſtillgelegt
werden müſſen, ſo daß an Gehältern nichts anderes gewährt wor-
den iſt als das Allernotwendigſte. Wir haben damals einen
Teilkonkurs des Reiches gehabt. Wir haben zu dem
Zeitpunkt, wo tatſächlich unſere Finanzlage etwas klarer zu über-
ſehen war, eine Erhöhung der Gehälter vorgenommen. Das
Charakteriſtiſche der Reglung vom 1. Juni iſt: Während bisher
immer nach dem Syſtem der Zulagen zu den bisherigen Ge-
hältern gearbeitet worden iſt, iſt jetzt grundſätzlich der Schritt
getan, auf den Ausgangspunkt der Friedensgehälter zurückzu-
kommen. Mit den ſozialen Zulagen ſteigt das Einkommen der
unteren und mittleren Beſoldungsgruppen zum Teil über den
Friedensſatz. Worauf es ankommt, iſt eine Beſſerung der
Kaufkraft. Dieſe Kaufkraft iſt immer jn Gefahr, wenn es
heißt, es wird auf ein heute beſtimmtes Gehalt ein weiterer
Prozentſatz darauf gelegt. Das was jetzt an Beſoldung geboten
worden iſt, iſt das äußerſte, was nach dem Stande unſerer
Finanzen geleiſtet werden konnte.

Die Auszahlung der Penſionen
Berlin, 27. Mai.

Die Ruhegehälter, Wartegelder und Hinterbliebenenbezügt
aus Reichsmitteln werden morgen in der bisherigen Höhe an den
Zahlſtellen der Verſorgungsämter uſw. gezahlt oder auf die
Konten überwieſen. Die Reſtzahlung auf die ab 1. Juni zu-ſtehenden erhöhten Bezüge wird ſämtlichen Empfängern in a

erſten Hälfte des Monats Juni durch die Poſt zuge
ſandt werden.

Die Rückkehr geſtattet
Düſſeldorf, 27. Mai.

Dem früheren Kommandeur der grünen Polizei in Düſſel-
nahmefällen verfügt, zumeiſt werde ein Vergehen ange-
nommen, das mit Strafen von einem Tage bis zu 5 Jahren ge-
ahndet würde. Jn beſonders ſchwer liegenden Fällen könne auf
die Zuchthausſtrafe nicht verzichtet werden.

dorf, dem nach den Vorgängen vom 30. Dezember ausgewieſenen
Major Hevelke, iſt die Rückkehr in das beſetzte Gebiet
geſtattet worden. unter der Bedingung, daß er in Zukunft im
beſetzten Gebiet kein öffentliches Amt mehr bekleidet.

Dieſer Mann, der ein r war oder ein Gott!
Meine Nerven verlangten ihr Recht. Jch ſchlief ein. Jch

träumte und ſah vor mir, wie das Waſſer ſchäumend und brau
ſend ſich durch den aufkochenden Dünenſand der Wüſte drängte

ich ſah, wie durch Zauberhand es überall ſproßte und keimte,
und ich ſah, wie der kleine Mann, den ich oben in dem Wald-
palaſt an ſeinem Schreibtiſch geſehen, auf einem Berge ſtand
und mit dem Winken ſeiner Finger, feiner langen, mageren
Finger das Wunderwerk leitete.

Jch fuhr aus meinem Schlummer auf ich ſprang vom
Lager ein kalter Schweiß bedeckte meinen Körper ich trat
aus dem Zelte.

Jm Oſten, über dem Walde hob ſich der Feuerball der
jungen Sonne

Mein Diener von geſtern war wieder da und grüßte.
„Sabäh elcher!“
Jm Zelt war das Frühſtück bereit.
„Sidi, iß, dann iſt dein Kamel geſattelt.“
Noch immer ein Träumender, trank ich und aß, dann folgte

ich meinem dunkelhäutigen Diener hinaus in den erwachenden
Morgen.

Viertes Kapitel.
Miſter Welbs war in allem Amerikaner. Am Sonnabend

Punkt drei Uhr ertönte über dem ganzen Gebiet der Sahara von
Gabes im Norden bis nach Timbuktu ein gellender Pfiff. Wei
tergegeben wurde er von Karawane zu Karawane, von Oaſe zu
Oaſe und von Zeltdorf zu Zeltdorf. Und in demſelben Augen
blick ſtockte das Tagewerk.

Die Karawanen mußten ſich einrichten, daß ſie am Waſſer
waren. Freilich, es war ja ſchon jetzt nicht mehr ſo wie einſt,
und in genauen Abſtänden, ſo wie Miſter Welbs es berechnet
hatte, daß es für die gleichmäßige Beförderung ſeiner Laſten
zweckmäßig war, daß die Tagesmärſche eingeteilt wurden, waren
Ziſternen erbohrt. Faſt überall iſt ja das Grundwaſſer in der
Sahara nicht allzu tief und was Hände nicht ſchufen, das
ſchafften Maſchinen.

Künſtliche Oaſen waren in langen Ketten angelegt. Die neu
erbohrten Brunnen durch Wellblechumwallungen vor den Sand-
ſtürmen geſchützt, Proviantmagazine dazugeſellt und ſogar junge
Anlagen von Dattelpalmen, damit auch das Auge der Beduinen
ſich erfreute.

Es war alſo Sonnabend und die erſte Woche meines Dien-
ſtes vorüber,.

Jch glaube, es war nicht einmal Zufall, ſondern Berech-
nung, meine Reiſe ſo eingeteilt war, daß ich gerade am
Sonntagnachmittag im „Waldſchloß“, wie die ſeltſame Feſtung
in den Wäldern des Atakor-n-Ahaggar genannt wurde, eintraf.

l Jch glaube, an einem anderen Tage hätte er mich nicht empfan-

gen, denn, wie man ſagte, war ſeine Zeit nicht in Stunden,
gen in Sekunden geteilt, von denen jede ihre Beſtimmung

tte.
So war es Montagmorgengeweſen, als Miſter Bankroft

der zwiſchen den Mimoſenwäldern nördlich Timbuktu und der
Baumfeſtung des Kaiſers den Luftdienſt verſah, mich an meinen
Arbeitsplatz abſetzte.

Jch war dem Luftſchiff entſtiegen und erwartete nun einer
Oberingenieur zu finden, der mich in meine Tätigkeit einführer
ſollte, ſtatt deſſen gab mir Miſter Bankroft einen Brief en
verſchloſſenes Kuvert, mit des „Kaiſers“ Stempel, wies auf ein
maleriſche Gruppe vor mir und kurbelte an, um weiterzu
fahren nach Timbuktu.

Jch ſtand auf einer mäßigen Höhe, einer ebenen Platte, auf
der die Natur einen trefflichen Landungsplatz für den Aeroplan

Unter mir war ein Waſſertümpel, von einem Dattelwalde
umgeben, und dort lagerten ein paar hundert Beduinen. Nach
ihrer lichtbraunen Färbung erkannte ich ſie als Libuberber, und
vor ihnen war ein gewaltiger Stapel von Kiſten, Balken, Eiſen
teilen und allem möglichen.

Jch öffnete den Brief.
„Sie finden hundert Baggermaſchinen und zweihunder

Arbeiter. Die Maſchinen ſind zuſammenzuſetzen. Scheich
Abadin el Bakay wird ſeine Leute in vier Gruppen, jede zu
fünfzig Mann, teilen und ihnen vier Unterſcheichs angeben, die
als Werkführer dienen.

f

Jch denke, jeder dieſer Trupps ſtellt an jedem Tage fünf
Baggermaſchinen zuſammen.

Donnerstag ſind die Maſchinen fertig. Freitag werden ſie
nach anliegendem Plan aufgefahren. Sonnabend vormittag de

Gang geprüft.
Jch erwarte jeden Abend Rapport.“
Ein kleiner Zettel, aber ein nettes Penſum! Jn einer Woche

hundert Baggermaſchinen richten, dazu Schienen verlegen und
ſie nach dem kleinen Plan in dem langgezogenen Wadi, das vor
mir lag, aufſtellen.

Jch ſah nach der Uhr es war ſechs Uhr morgens und der
Scheich Abadin el Bakahy kam mir entgegen.

Es war ein hochgewachſener, prachtvoller Mann. Ein lange
weißer Bart gab ihm etwas Patriarchaliſches. Am Fuße des
Hügels blieb er abwartend ſtehen.

Sabäh elcherl!“
Er kreuzte die Arme und neigte ſich feierlich ich grüßte

mit meinem Hut.
Guten Morgen, Scheich Abadin el Bakah.“
Sabäh elcher, Sidi muhandis!“
„Guten Morgen, Herr umeiſter!“

(Fortſetzung folgt.)
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Hallo und Amgebung
Halle, 28. Mai.

Der Sonnenſchirm
ennen Sie ihn ſchon, den „zeitgemäßen“ Schirm? Nochung Schade, ſeine Bekanntſchaft muß man ſchon machen, ſei

es auch nur vorübergehend dort, wo er ſich koſtenlos bewundern
ſäßt. Der Schirmi Er hat einen gründlichen Wandel durch

emacht und hat ſich ſeitdem zu etwas Ex und Jmpreſſioniſti
Ghem, Kubiſtiſchem, Futuriſtiſchem, jedenfalls Exzentriſchem aus
bildet. Beſonders der Sonnenſchirm. Auch der Regenſchirm

ſeiner älteren, langen, ſchlanken Geſtalt zählt nicht zu den
mnodernen. In dem Maße, wie ſich die „Linie“ der modernen
Frau immer ſchlanker und ſchlanker geſtaltet, bläht und duckt
h der „moderne“ Schirm ins Groteske. Der Stock hat ſich
zu einem regelrechten Knüppel ausgebildet, der in vorſintflut
lichen Tierköpfen oder anderen Skulpturen endet. Japaniſche,
chineſiſche, tutanchamoniſche und indiſche Gepräge werden daher
ſtark bevorzugt. Gottlob ſind Lederriemen vorhanden, die das
moderne Regendach wenigſtens am Arm baumeln laſſen. Läßt
Jupiter pluvius einmal ſeine Schleuſen los, ſo bedarf es ſicher
ich der Hilfe beider Händchen, wenn der Schirmgriff umſpannt
werden muß.

Den weitgeſtgehenden Wandel hat aber der Sonnenſchirm
durchmachen müſſen. Der lachende, liebe Sonnenſchirm, der in
ſeinen vielfachen Farben ſo beſonders kleidſam iſt, hauptſäch
lich, wenn er zum Haar und zum Teint ſeiner Trägerin paßt.
Während des großen Weltkampfes war der Sonnenſchirm faſt
anz verſchwunden. Für ihn war kein Geld übrig. Die jungen

ind die ältereen Damen ließen ſich geduldig von der Sonne
plagen, bei jenen ſchweren Zeiten empfanden ſie dabei keine
Qual. Es gab andere Sorgen, und das Leben wurde ihnen
auch von anderen Dingen heiß gemacht. Ein aufgeſpannter
Sonnenſchirm war damals beinahe ein Erlebnis. Jetzt, wo wir
Rillionen, Milliarden und Billionen ſchon zu unſeren Erinne
rungen zählen und wieder die Mark in der Taſche fühlen, taucht
auch der alte liebe Sonnenſchirm wieder auf.

Der alte? Nein, ſein Bild iſt in die Verſenkung geraten.
Vas heute ſeinen Namen führt, iſt ein urputziges Ding, ern ent
arteter Nachkomme des „Knickers“, den Urgroßmutter und Tante
Minchen beſaßen und liebten. Heute knickt er nicht, der kleine
Sonnenſchützer. Bewahre, das kann er beim beſten Willen nicht;
auch ſein Hauptbeſtandteil iſt ein Knüppel. Jch betrachtete die
ulkigen kleinen Dinger in den ſonderbarſten Farben und Fal-
tungen von allen Seiten. Und mußte lächeln. Da flüſterte
eines von ihnen, das mein ironiſches Lächeln bemerkte, mir
heimlich zu: „Wir ſind ja keine eigentlichen Sonnenſchirme, wir
ſind ein „Sächelchen“. Erinnerſt du dich, wie die launiſche Mode
dame noch unlängſt ein Aeffchen, einen Teddy und letzthin ein
püppchen im Arm trug? Dieſe Sächelchen müſſen wir heute er
ſetzen, ſo lautet der Befehl von Frau Mode. Wir ſind nicht dazu
beſtimmt, unſerer lieben Frau einen Sonnenſchutz zu bieten.
Gott bewahrel Wir bleiben immer fein zuſammengelegt und

im Arm unſerer Beſitzerin, die nur ab und zu ihre
ſchlanken Finger durch unſere faſt halbmeterlangen Quaſten
gleiten läßt. Verrückt, nicht

Es hatte recht, das ulkige Ding von Sonnenſchirm. Ver
rückt, wie ſo vieles auf den verſchiedenſten Gebieten der
Gegenwart.

Die Kreditnot des Mittelſtandes
Die allgemeine Kreditnot, von der die geſamte Wirtſchaft

aus ſchwerſte betroffen wird und die ſich von Tag zu Tag ver
ſhärſt, hat, wie in einem deutſchnationalen Urantrag im Land
tag zum Ausdruck gebracht wird, auf die an ſich kapitalſchwachen
mit Steuern überlaſteten mittelſtändiſchen Berufe des Handwerks,
des s und Gewerbes die verheerendſte Wirkung aus
geübt und droht zu einer Kataſtrophe für dieſe Berufe e
werden. Wenn nicht in aller Kürze eine tatkräftige Kredithilfe

etzt, kommen Tauſende von mittelſtändiſchen Betrieben zum
Angeſichts dieſer Gefahr wird deshalb das Staats

minſſterinm erſucht, ungeſäumt eine Kredithilfsaktion
für de Prengiſhe en e We Waſelof r e e mit

der Preußiſchen Zentralgenoſſen aſſe in die Wege zuJ ferner im beſonderen aber darauf hinzuwirken, die

Abdroſſelung der Kredite nicht, wie es jetzt geſchreht,
rüchichtslos zur Anwendung kommt, ſondern den Kredit
empfä eine angemeſſene Friſt zur Abdeckung ihrer Verren gewährt wird und ſchließlich ſeinen Einfluß mit
Kachdruc dafür einzuſetzen, daß die Reichsbank ſich den

bedürfniſſen des gewerblichen Mittelſtandes gegenüber ent
mender einſtelll und das Handwerk endlich eine ge
Vertretung im Verwaltungsrat der Rentenbank

erhält.

Die Hall Bergkapelle veranſtaltet am Mittwoch, denW. d. M., n r auf dem Platze vor dem Walhalla
theater eine Platzmuſik.

Turnen, Spiel uns Sport

Motorradrennen Gera
Auf r n Motorradklubs Gera und Umgegend

ſtarteten von der einigung Halleſcher Motorradfahrer
Herren Herr Julius Schwarz auf „Mafa und Herr
Lito Hartung auf „EichlerBekamo im 190 Kilometer Rennen

ig Gera. Den beiden genannten Herren gelang es,
trotz vollkommener Unkenntnis der ſehr kurvenreichen und ber-

Strecke die Farben der Vereinigung Halleſcher Motorrad-

h S e re Jn Klaſſe I wurdeHerr SSchwarg, Halle, auf 1. Preisträger; in Kaſſe IIZu lle, auf Gichler velamo eben
üchtigkeit der V. H. M. wird1. Preisträger. Die

durch dieſe Erfolge aufs neue bewieſen.

Neue Auto-Rennſiege

i i den WaJahre umſo bedeutungsvoller und höher einzuſchätzen ſind, als
s erneut nach längerer Unterbrechung gilt, die deutſchen

en gegen ausländiiſche Fabrikate ſiegreich durchzuſetzen und
in dem deutſchen Publi zu zeigen, daß einheimiſche Fa

weiteſter Oeffentlichkeit diskutiert und vielfach macht ſich ine D. e die Anſicht der größerem Ueberlegenheit

e en nen Köni montm 20. April zeigte die iee iſſe in rd beſter Sorge Jn r führten die altbe
Kaſſe i Wagen Siege unddem Ereffen Pera

Deutſchen AutomobilKongerns (D. A. K.)

b. Leipzig. Auch in der 5. N. iſchenſoleitsfahrt Schweinfurt am 27, April d. J. trug die

genügen, um auch eine

„Preſto“ verſchiedene Siege davon. Jn dieſem Streite der beſten
deutſchen Wagen würde wiederum Huth erſter Sieger, während
Endres-Kronach, Hofmann- Leipzig und Bauer-Nürnberg den
3., 4. 5. Platz für ſich in Anſpruch nehmen durften. Auch hier

eigte der Preſtowagen ſeine ſieggewohnte Ueberlegenheit, wiebereits das vergangene Jahr durch 30 erſte und 15 zweite Siege

Preſto an der Spitze der Qualitätswagen ſah.

Volksvwotvrlſchaſt
Die handelsrechtliche Goldmarkbilanz

Von Rechtsanwalt Dr. Wenger, Halle.
V.

Weiter beſtimmt die Goldbilanzverordnung, daß das Reſul-
tat des Ueberganges zur Goldberechnung ſo gezogen werden muß,
daß das Stammkapital entſprechend dem wirklich vor-
handenen Goldmarkvermögen anderweit feſtgeſetzt wird.
Wenn z. B. eine juriſtiſche Perſon ein Nominalkapital von
260 Millionen Mark hat, dem jetzt ein Vermögen von 1 Million
Goldmark gegenüberſteht, ſo muß eine entſprechende Ver
ringerung des Kapitalausdrucks auf einen Gold mark-
betrag erfolgen. Hierzu iſt ein Geſellſchafterbeſchluß not
wendig, der mit einfacher Stimmenmehrheit herbeigeführt werden
konn, eine Beſtimmung, die dem Schutze der Kleingktionäre dient.
Weiter muß dieſe Umſtellung im Handelsregiſter ein-
getragen werden. Daraus folgt, daß Einzgelkaufleute,
Offene Handelsgeſellſchaften und Kommandit-Geſellſchaften, bei
denen die Pflicht zur Anmeldung im Handelsregiſter nicht beſteht,
eine ſolche Umſtellung nicht vorzunehmen brauchen. Für ſie iſt es
lediglich Pflicht, vom 1. Januar 1924 die Bücher in
Goldmark zu führen und Jnventar und Bilanz
in Goldmark aufzuſtellen.

Maßgebend für die Umſtellung bei einer A-G., K. G. a. G.
oder G. m. b. H. iſt S 4 der Goldmarkbilanzverordnung. Danach
können unter Abänderung des S 261 HGB. und desS 42 GMBH. Geſetzes Wertpapiere, Waren und andere Ver-
mögensgegenſtände ſowie W nach allgemeinen Bewertungs-
d bewertet werden. Man kann alſo auch bei dieſen Ge
ſellſchaften den vollen Tageswert einſetzen. Dieſe weit
gehende Freiheit iſt lediglich dadurch eingeſchränkt worden, daß
der Unterſchied geſondert in der Bilanz auszuweiſen iſt, wenn der
in der Eröffnungsbilanz eingeſtellte Wert den Anſchaffungs- oder
Herſtellungspreis überſteigt. Bei Gegenſtänden in den Fällen
des S 261 Nr. 3 HGB. und 42 Nr. 1 GMBH.-Geſetz kann noch
ein der Abnutzung gleichkommender Betrag abgezogen werden.
Nach der Durchführungsverordnung iſt der Wertunterſchied für die
einzelnen Bilanzkonten auszuweiſen. Dieſe Rege-
lung hätte zweifelos große Betriebe ſtark beläſtigt. Sie iſt daher
nachträglich eingeſchränkt worden. So iſt der Ausweis nicht er
forderlich für Koſten über Waren aller Art, insbeſondere Roh-
ſtoffe, Halb und Fertigfabrikate und Betriebsmaterialien. So
weit ein Anſchaffungs oder Herſtellungspreis nur mit unver
hältnismäßigem großen Aufwand zu ermitteln iſt, gilt für die
im 8 261 Ziffer 3 HGB. bezeichneten Gegenſtände der für den
Stichtag maßgebende Anſchaffungspreis nach Abzug
eines Drittels. Von dieſem Betrage ſind die dem Alter
und der Lebensdauer entſprechenden Abſchreibungen abzuziehen.
Anſchaffungs und Herſtellungspreis ſind in Goldmark zu berech-
nen. Grundſätzlich muß bei jeder Umſtellung einer A. G., K. G.
a. A. oder G. m. b. H. das Grundkapital oder das Stammkapital
(Eigenkapital) dem tatſächlichen Vermögen gegenüber
geſtellt werden. Es müſſen die bei der Aufſtellung der Eröff-
nungsbilanz ſich ergebenden Paſſiven von den Aktiven abgezogen
werden. Das ſich ergebende Vermögen muß mit dem Betrage
des Eigenkapitals verglichen werden. Jſt dieſes niedriger als das
Vermögen, ſo iſt in der Bilanz entweder

a) der Ueberſchuß als Reſerve einzuſtellen, oder
b) der Betrag des Eigenkapitals entſprechend heraufzuſetzen.

Dieſe Maßnahmen können miteinander verbunden werden. Dieſer
Fall wird in der Praxis ſehr ſelten und nur bei Geſellſchaften
mit unverwäſſertem altem Goldkapital möglich ſein.

ſen werden. An Stelle neuer Aktien kann auch eine Er
höhung des Nennbetrages der vorhandenen Aktien oder Geſchäfts

während dieanteile erfolgen, wobei S 287 Anwendung findet,
übrigen Vorſchriften über die Erhöhung des Grundkapitals durch
Ausgabe neuer Aktien nicht gelten.

Ueberſteigt aber der Betrag des Eigenkapitals das Vermögen
wie es die Regel namentlich bei ver wäſſertem Grundkapitat
ſein wird, ſo iſt entweder

a) der Unterſchied als Kapitalentwertungskonto
Aktiven einzuſtellen, oder

über die

b) das Vermögen durch neue Einlagen bis zur Höhe des Be
trages des Eigenkapitals zu vermehren, oder

c) der Betrag des Eigenkapitals entſprechend zu ermäßigen.
Die Maßnahmen können miteinander verbunden werden.

Für die Geſellſchaft und auch für den Aktionär iſt die Wahl des
Weges nicht unwichtig. Eine zu ſtarke Konvertierung wird oft
die Geſellſchafter ſchädigen, eine zu geringe oder gar keine Kon
vertierung kann dagegen der Kapitalbeſchaffung hinderlich ſein.
Auch die Kreditwürdigkeit dürfte eine Rolle ſpielen.

(Fortſetzung folgt.)

Getreidekredit A.G. Magdeburg-Halle
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir: Die

chen und Jnduſtrien, wobei die Verwaltung ihr Augenmerk benders darauf richtete, daß die Kredite nur für volkswirt- e
chaftlich notwendige Zwecke gegeben wurden. Neben

dem Kredit und Diskontgeſchäft wurde die Deſch fung von
Deviſen, der An und Verkauf von Wertpapieren jeder Art ſo-
wie der Jnkaſſoverkehr gepflegt. Als die Landwirtſchaft dazu
überging, ihr Getreide nur noch gegen wertbeſtändige h
lungsmittel zu verkaufen, hat ſich die Geſellſchaft bemüht, dem
Getreidehandel ſowohl Goldanleihe als auch ſpäter Rentenmark
rechtzeitig und in ausreichenden Mengen zu. beſchaffen, was
auch durch die Beziehungen zu den maßgebenden Reichsſtellen
mit Unterſtützung der Berliner Getreide-Kredit- Aktiengeſellſchaft
gelanWenn wir auf den Geſchäftsgang im Berichtsjahr zurück

blicken, ſo können wir feſtſtellen, daß die Geſellſchaft ſeit der
Eröffnung ihres Betriebes anſehnliche Umſätze erzielt
und bei ückſichtigung der ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhält-niſſe, die durch vorſichtige Kreditgewährung ſeitens der Verwal

tung ohne jede Verluſte überwunden werden konnten, ein be
friedigendes Ergebnis des erſten Geſchäftsjahres aufzuweiſen hat,
Die Umſätze in den einzelnen Monaten zahlenmäßig anzugeben,
erſcheint bei der Unmöglichkeit, die Zahlen im Hinblick auf das
raſende Tempo der Geldentwertung einem Vergleich zu unter
ziehen, nicht zweckmäßig; die Tatſache, daß die Geſellſchaft das
1. Geſchäftsjahr vom 1. Juli bis 21. Dezember 1923 mit einem
Reingewinn von 54908 Billionen Mark abſchließt, dürfte

weitere günſtige Entwicklung zu
erwarten.

Dieſe Erwartung iſt um ſo berechtigter, als ſich auch das
neue Geſchäftsjahr trotz der im allgemeinen ruhigen Geſchäfts

günſtig angelaſſen und der Geſellſchaft eine große An-neuer Kunden zugeführt hat; hinzu kommt w daß ſich

Getreide KreditAktiengeſellſchaften zur W der
enGrundlage der Kreditgewährung neuerdings zu einer

Wird her-
aufgeſetzt, ſo kann nach F 9 der Goldbilanzverordnung das
liche Bezugsrecht der Aktionäre auf die neu aufgegebenen Aktien
oder Geſchäftsanteile grundſätzlich nicht ausgeſchloſ-

Hauptaufgabe
erblickt unſere Geſellſchaft in der Beſchaffung möglichſt billiger Sp
Kredite für den Getreidehandel und die ihm verwandten Bran-

trale der Deutſchen Getreide Kreditbanken“
A. G.“ zuſammengeſchloſſen haben, an der ſich unſere Geſell
ſchaft in nicht unerheblichem Maße beteiligt hat. Die Zentrale
der Getreide-Kreditbanken hat vor allem die Aufgabe, die Jn-
tereſſen der einzelnen ihr angeſchloſſenen Gefellſchaften zu ver
mitteln. Es beſteht daher die begründete Ausſicht, daß im Ge
ſchäftsjahr 1924 das große Ziel, dem Getreidehandel die zur
Erfüllung ſeiner wichtigen wirtſchaftlichen Funktionen erforder-
lichen Kredite in ausreichendem Maße und zu angemeſſenen Be
dingungen zu beſchaffen, erreicht und ſo an dem Wiederaufbau
eines der wichtigſten Zweige im deutſchen Wirtſchaftsleben bei
getragen wird.

Vom Petroleummarkt
Nach dem Oil and Gas Journal of Oklahoma iſt im Jahre

1924 mit einer Ueberproduktion von Petroleumnicht zu rechnen, da der Verbrauch ſteigt und langſam der
Ergeugung ſich nähert, während auf der andern Seite neue

ertragsreiche Quellen nicht erſchloſſen werden, ſo daß die Ver
braucher bald darauf angewieſen ſein werden, auf die Vorräte

vom vorigen Jahre zurückzugreifen. Der Bedarf der Jnduſtrien
erfordert in jedem Jahre eine Zungahme der Produktion um
18 Prozent. Auf dieſer Baſis wäre es nötig geweſen, daß im

Jahre 1923 und 24 zuſammen 1 434 193 000 Faß Petroleum ge
wonnen worden wären.

im vorigen Jahre nur 738 879 000 Faß gewonnen wurden und
die Erzeugung für dieſes Jahr auf 675 000 000 Faß geſchätzt
wird, käme man nur auf ein Geſamt von 1 413 879 000 Faß.
Nach einer andern Berechnung wird der Verbrauch für 1924 mit
etwa 853 000 900 Faß eingeſchätzt. Erreicht die Produktion nur

675 000 000 Faß und wird man nicht mehr als 82 000 000 Faß
von Mexiko einführen können, dann ergibt ſich aus Produktion
und Einfuhr nur ein Geſamt von 755 000 009 Faß, zieht man
davon 18 Millionen Faß für die Ausfuhr ab, werden nur 737
Millionen Faß bleiben, alſo eine Fehlmenge von 116 Millionen
Faß. Man würde demzufolge auf die Reſerven nicht nur
Müſſen Jahres, ſondern auch des Jahres 1922 zurückgreifen
müſſen.

Dieſe Reſerven ſtellten ſich am Ende des vorigen Jahres
auf über 333 Millionen Faß. An Benzin befanden ſich in den
Vereinigten Staaten Ende Januar dieſes Jahres 238682 000
Faß in den Lagern, Keroſin 7 480 511 Faß, Gas und Heizöle
36 365 396 Faß und Rohöl 333 742 000 Faß. Selbſt wenn in
den Vereinigten Staaten neue Oelfelder gefunden werden ſoll
ten, iſt vorläufig mit einer Steigerung der Produk-tion nicht zu rechnen, denn es dauert geraume Zeit, bis
die Quellen aufgeſchloſſen werden können. Das Powellfeld in
Texas bedurfte dafür der Zeit von Januar bis November 1928,
und das war die kürzeſte Zeit, die man jemals zu dieſem Zwecke
brauchte. So iſt man auf dem Burbankffeld in Oklahomg nach
vier Jahren noch immer nicht zur Vollentwicklung der Quellen
elangt. Andere Quellen brauchten dazu an die zwei Jahre.
n der Raffinerie des Rohpetroleums hat man bedeutende Fort

ſchritte gemacht. Während 1909 aus einem Faß Rohöl nur 10,7
Prozent Benzin gewonnen wurden, hatte man es 1928 auf 80
Prozent gebracht und hofft es auf 40 Prozent zu bringen.

Sämereien.
Berlin, 27. Mai. (Wochenbericht der Sämereien- und

Saatgetreide Großhandlung A. Metz Co., Nachfolger, G. m.
b. H., Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.) Die günſtige fruchtbare
Witterung hält an, ſo daß Nachſaaten nur in vereinzelten
len noch erforderlich wurden. Das Geſchäft blieb daher ruhi
nur feine Gräſer blieben zur ſofortigen Lieferung St
Preiſe dafür mußten erhöht werden. Für einige aaten
zeigte ſich etwas Nachfrage, beſonders für Buchweigen, Gelbſenf
und Spörgel in guten Qualitäten, ebenfalls für Stoppelrüven,

wiährend von Kleeſgaten nur für Jnkernatklee Intereſſe beſtand.
Wir notieren freibleibend für ſeidefreie Saaten mit guten Ge
brauchswerten je nach Qualität für 50 Kilogramm ab Groß
Berlin Rotklee 68--80 Mark, Weißklee 140—165, Schwedenklee
60--67, Luzerne 60--72, Gelbklee 30-—38, Eſparſette 18--28

Wundklee 78——85, engl. Raygras 36—45, ital. 35-44,
Wieſenſchwingel 60-—68, Agroſtis a z imwthee 38——46
Seradella 8,50-—-10, gelbe Lupinen 9-10

Leipziger Börſe vom 27. Mai
27. 6.126. 5

ca. cpz. Hyp. Bk. 79 1, c
Sächſ. Bk. e VDD9 25,9 29000]Th r. Wolle 0 7
gr. Pfänner 16 16500 Tittei u. ransfeld v well 3,25 3500 Tränkner 2 w
Oelsnitz 35 35900Wernsh. 7Elitewer t 98 Zittan M. W. 5Zimmermann San Malz. Schkeuditzermania Chemn. e e 1,6 1600 Wurz. ſtm. e e
Hartmann Chemn. m 3,6 3600 Glauz. Zucker hKirchner 12 122650 alle ucker r doPent ger J. 4, 1500] Körbisd. ZuckerVvittler u. BuerBreſto H. 8100Chromo Najor rSchönherr 5,5 5750] Cröllwitz eSchub. u. Salzer 8800FaraditSonde r e 0,7 790 Färb. Glauchau 59 DBotan h.Köllmann O Se r T 8500 upfeld 7immerm. Chemn. 0.9) 700) Etzold u. Kießl.

W 70 u ine ger 95nne ano mma m 7 775 Walth eenfte d 7 auchw. althera Jnt e eineKammg. Gautſch h 4,5 4500 Sachſ. Werk 9 a aKöbke 7 2 e 4 11 11000 Schneider 9 27 4
Lpz. Baumwolle o 18 18000 Thür. Gas aLpz. Kammgarn 10 11600]Prehliz K.
Sp. Spiven 32 32Prehlißs B.z. Tricot 3,8 3500] Prehlih o ez. Bol r 39000 Hohburger QuarjMeerane Kammg. 148 4800 Simritz Steing

ttw. Baumwolle Sp. 15 10000 Emil Pinkau
Mittw. Baumw. Web. 10 10000Dermatoid
Nordd. Wolle. 36 870900Altenburger Landkraft..
Kammg. Harthau

Wertbeständige Anleihen

6. 26. 6. N. 6. 236 6.ö Anh. *3535650 3550 J Oldenb. Rogg.-Anw. 2200
5 Bd. Ld. Elekt. Kohle 9500 9700 J Oſitpr. Wk. Kohle 5750 6800
6 Berl. Hyp. B. G. Pf. 1300 1300 Pr. Bodenkr. Gold 1050 1050
Berl. Roggenanl. *3900 3900 5 Pr. Ctr. Bder. Gold 370 8606 Brdb. Kr. El. W. Ko.) 1300 1400 I 5 do. Gold Komm, 660 350
5 o Braunſchw.Han. Pr. Cnt. Bodenkr.-Rogg. 2400 2300

Hyp. Rgg.. 5 do. Roggen-Komm.) 1000 1000r Fürſtenſt. Grund
w

59 Preuß. Kaliw.Anl.81 2100 2200
7500 7600 59 do. Roggenw.Anl. 2850 28506 ſo Elektro gweckverb. ö o Sächſ. Loſch.Rogg. 1800 15800

Mitteld. Kohlenw. f 1400 1850 59 Rhein Main- Don G. 1/00 1780
7 Ev. Landesk. Anhalt 59 Rh.Weſtf. Bdkr. Rgg. 380 380
„Roggenw. Anleihe 5 do. Rogg. Komm 400 400

de T 5 h Roggenrenten-Bk. 2850 22505 Frankf. Pfandbr.
Bk. Gold

5 o Sächſ. Brnk.-Wi. f. 950 1000

Sr. g70 870 do. Ausg. 10c0 os 9ſ Gotha Grdkr. 370 so do. Ausg. i 2000Großkraftw. Hann. K. A. 8500 8750 I 5 h Sächſ. Staats Rogg 2300

S 9260 5 t e Bdkr. Gold 350 o e g e S e 3 nKur u. Neum. Rogg. 2300 2400 in
Landſch. Zentr.-Rogg. 2000 1900 5070
o S Hyp. old 6870 3705 Mecklendg. Schwer oggenwRoggenw.-Anl. I. 68200 6100 5 d. Bdkr. Gold 1080 1680
5 o Mecklenbg. Schwer s o W äkſche Prov.Roggenw.-Anl. II 62006100 ohle W t. 870

Meining. Hyp. Bk. 59 do. et 7 1900 1Gold 6 Zuckerkrebitbl. Gold 1600 11060 1060
5 o Neckar Gold Anl. 1700 1650
5 Rordd. Grundk. Bk.

Gold 1070 1100t d. Mt. p. Tanne Md. Mk. p. Zentner,
s50 kg. M. p. 1 J Rd. Mk. p. kg M

Da aber in den Vereinigten Staaten
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Dritter deutſcher Getreidehandelstag.
der dritte deutſche Getreidehandelstag
Anfang September ſtattfinden.

Handelsregiſter Halle.
Halle (Geſellſchafter).

AenderungenBergbaugeſ

Wie verlautek, wird
in Magdeburg im

Dunker,
Guſtavshall, Groebers

e Halle (IJnhaber). Kommanditgeſellſchaft Henſel Müller, Halle (Prokura).
Nächſte Dampferabfahrten der Hugo Stinnes-Linien. Süd

amerikag.

am 31. Mai.

Stinnes am 20. Juni.

19. Juli.
e et n Straits, Hon ShangAlbert Vögler“ am r un S

am 19. Juni.

Bankgeſchäft, A.“G., in Naumburg a. S.
am 14. Juni ſtattfindende ordentliche Generalverſammlung
u. a. die Goldmark-Eröffnungsbilanz genehmigen.
Bank für Mittelſachſen, A.-G., in Mittweida.
Juni

Jn der zum
einberufenen ordentlichen Generalverſammlung ſoll

Coruna, Villagarciag, Vigo, Leixoes, Liſſabon, Rio
de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. „General
Belgrano i Montevideo, Buenos Aires: D.„Tirpitz“ am 18. Juni. Pernambuco, Maceio, Bahia, Rio de
Janeiro, Santos: D. „Elſe Hugo Stinnes“
Cuba- Mexiko. Habang, Vera Cruz, Tampico: D. „Hugo

Hugo Stinnes
ort Said und Colombo,
Kobe, Yokohama:

D. „Carl Legien“
D. „Wolf von Bayer“ am 16. Auguſt.

a

D.
am
D.

4. die Goldmark-Eröffnungsbilang genehmigt werden.

Zahlungsſchwierigreiten des Wankhauſes de Neufville, Frank
Wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, haben ſich bei

275 Jahren
Schwierigkeiten ergeben, die weniger durch die herrſchende
Kredit und Konjunkturkriſe als durch mangelhafte Dis-

furt (Main).
dieſem ſeit beſtehenden

poſitionenn und Ueberſpannung der
Engagements

in Anſpruch zu nehmen.

am

reitwilligkeit,
ſtillen Liquidation des Hauſes vorzunehmen.

lungen wurden noch nicht zu Ende geführt.
Wertpapiere.

Berlin,

die erwartete Einigun
Auch am

nur Körbisdorf

W

Kaſſamarkt

Bankhauſe

Beteiligung
uſw. verurſacht worden ſind. Das Bankhaus hat ſehr bedeutende

Geldmarkt laufen (ca. 1
denen ausreichende liquide Mittel nicht gegenüberſtehen.
Bankhaus hat ſich an die Firmen der Frankfurter Bankierver-
einigung, der es ſelbſt angehört, gewandt, um eine Hilfsaktion

Jn Frankfurt a. M. beſteht die Be
dieſe Stützungsaktion mit dem Ziel der

Die infolge des
Verhaltens auswärtiger Gläubiger ſehr ſchwierigen Verhand

27. Mai. Jm weiteren Verlaufe des Geſchäfts
blieb die Stimmung im Hinblick auf die Zahlu
der Frankfurter Bankfirma De Neufville noch
gedrückt. Einzelne Werte allerdings konnten im Hinblick auf

im Bergbaukonflikt etwas anziehen.
war die Tendenz weiter

ſtark rückgängig. Eine Ausnahme machten im weſentlichen
Zucker mit plus 5 und Baroper Walzwerk mit

plus 425. Von den abgeſchwächten ſind zu nennen Schuhfabrik

nei wierigenen
immer

e r n ſt e

Das

bis

Leipzig,

Polen Geld 77,
land 1,05, Brief 1,11, Litauen Geld 39, Brief

Goſſentin plus 2, Chemſſche
Vulkan 3?8, Vorwärts Spinnerei
Albert Chemiſche Fabrik 254, Kalkey Maſchinen 4,

27. Mai.
Heckert 0,39, Kammgarn
tecktor Apag 0,3, Polack Gummi 0,62, Rieſaer
Buckau Zörbig Bank 0,11.

Berlin, 27. Mai.
geſtrichen,

(Freiverkehr.)

Oſtdeviſen.

Bu
d 40,84,

81, Lettland Geld 277

Produkte.

Induftrie nkirchen 2,3, Sie Spielk

kaveſt Geld 1, ief 1,99, WaKattowig 8077 e ige Gel
Geld 80,44,

82,06, Reval 1,085, Brief 1,1165, Kowno Brief
Brief 83
1.

Bremer
arten 6,

Hanſa Llo
ilberſtr. 1, Ley Arnſtadt

Bank 0,20, Wolf

Leipzig, 27. Mai. Weizen 148--156 ruhig, Roggen 144—152
Sommergerſte 170--180 ruhig,

165 ghis, Hafer 142—-154 ruhig, Mais 185-210, Raps 290
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